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Die Reiſe des Kaiſers zum Beſuche
des Zaren.

Aus Kiel, den 14., wird uns geſchrieben
Kaum ein Jahr iſt verfloſſen, ſeit unſerer Stadt die

Ehre zu Theil ward, den a Kaiſer Wilhelm zu
emipfangen, und ſchon wieder durfte ſie ſich feſtlich ſchmücken,

um zu zeigen, wie groß ihre Liebe und Verehrung zum
Kaiſerhauſe iſt. Gleichwie es damals galt, ein Werk des
Friedens zu errichten, ſo ſoll auch jetzt durch die bevor
ſtehende Reiſe Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II.
zur Begrüßung des Kaiſers von Rußland das freundſchaft-
liche Band zweier mächtiger Reiche und dadurch der Friede
befeſtigt werden.

Jn lebhafter Erinnerung ſtehen noch die Tage, an
denen Kaiſer Wilhelm zur Grundſteinlegung des Nordoſt-
ſee-Canals in unſeren Mauern weilte. Bekanntlich nahm
an dieſem Feſte auch unſer jetziger Kaiſer, damals noch als
Prinz Wilhelm Theil und wie die Bewohner Kiels im
vorigen Jahre bemüht waren, ihrem Kaiſer einen würdigen
Empfang zu bereiten, ſo iſt auch diesmal alles aufgeboten
worden, unſern jungen Monarchen in Kiel, wo er zum
erſten Male als Kaiſer weilt, mit gleicher Liebe zu be-
grüßen.

Jn überraſchend kurzer Zeit war man bemüht geweſen, der
Stadt ein feſtliches Ausſehen zu verleihen. Vom Bahnhof ab
bis zur BarbaroſſaBrücke, wo der Kaiſer in's Boot ſtieg, prang-
ten Häuſer und Schaufenſtergin reichem Flaggen- und Guir-
landenſchmuck. Auch die Stimmung der durch großen Zudrang
von Fremden rieſenhaft angewachſenen Bevölkerung war eine
feſtliche. Zahlreiche Menſchenmaſſen wogten durch die Straßen,
die der Kaiſer paſſiren ſollte und ſchon lange vor der feſtgeſetz
ten Stunde mußten einzelne Straßen wegen zu großen An
dranges abgeſperrt werden. Gegen 7'/2 Uhr fanden ſich die
um Spalierbilden erſchienenen Vereine, Corporationen und
Jnnungen auf ihren Sammelplätzen ein und rückten mit Muſik
nach den ihnen zugewieſenen Straßen

Punkt 8 Uhr 15 Minuten kam die Ehrenwache des See-
batgillons in ihrer neuen Uniform mit klingendem Spiel an-

erückt und nahm vor dem Gebäude des Bahnhofes Aufſtellung.
s möge hierbei bemerkt werden, daß die abgeänderte Uni-

form des Seebataillons mit den Gardelitzen allgemeine
Bewunderung erregte. Der Zug fuhr präciſe 9 Uhr in die An
kunftshalle ein.

Nachdem der Kaiſer dem Salonwagen entſtiegen, fand
Prauhir eine herzliche Begrüßung mit den erſchienenen Hohen

erwandten, dem Prinzen Heinrich und dem Erbgroßherzog
von Heſſen, dem Bruder der Prinzeſſin Jrene, ſtatt, während
die Prinzeſſin ſelbſt auf dem Bahnhofe nicht anweſend war.
Hieran ſchloſſen ſich die Meldungen der auf dem Perron be-
findlichen Officiere. Gefolgt von den vorher genannten Militärs,
mit Ausnahme der Geſchwader-Chefs und der Commandanten,
die ſofort an Bord ihrer Schiffe fuhren, begab ſich der Kaiſer
in das Fürſtenzimmer, um ſich die Spitzen der Civilbehörden
vorſtellen zu laſſen. Der ſtellvertretende Ober- Bürgermeiſter
begrüßte den Kaiſer im Namen der Stadt, wofür der Kaiſer in
freundlichſter Weiſe dankte. Jn Begleitung des Kaiſers befand
ſich der Staatsminiſter Graf von Bismarck-Schönhauſen, General
Adintant General -Major von Wittich, die Flügeladjutanten
Oberſt-Lientenant Freiherr von Biſſing, Major von Lippe und
Major von Pfuel, der Haus marſchall Freiherr von Lyncker,
Legationsſecretär von Kiderlen-Wächter, Generalarzt Dr. Leut-
hold, Geh. Hofrath Williſch und der Landſchaſte- und Marine-
maler Saltzmann.

Ein freudiger Ausruf entrang ſich dem Publikum, als der
Kaiſer in der Uniform als Contre-Admiral mit dem Bande des
Schwarzen Adler-Ordens geſchmückt aus dem Portal heraus-
trat, ſich mit ſeiner Umgebung freundlichſt unterhaltend. Die
Ehrenwache des Seebataillons präſentirte und unter den Klän-
gen der Nationalhymne ſchritt der Kaiſer die Front entlang.
Der Kaiſer drückte dem Commandirenden der Ehrenwache,
Hauptmann Dammrath, freundlich die Hand. Nach dem Ab-
ſchreiten der Front formirte ſich die Ehrenwache zum Parade-
marſch und marſchirte nach dem Vorbeidefiliren in ihre Quar-
tiere. Nachdem ſich der Kaiſer noch mit den zu ſeinem Empfange
erſchienenen Officieren unterhalten und ſich von den Zurück-
bleibenden verabſchiedet, beſtieg derſelbe mit dem Erbgroßherzog
von Heſſen den Wagen, welcher von vier Rappen gezogen
wurde. Jm zweiten Wagen folgten der Staatsminiſter Graf
von Bismarck-Schönhauſen, der General Adjutant General
Major von Wittich und der Flügel-Adjutant, Major von Pfuel,
im dritten hatte der Hausmarſchall Frhr. von Lyncker und der
Tügeladjutant des Kaiſers, Capitän zur See Freiherr von
Seckendorff, im vierten der Flügeladjutant Freiherr von Biſſing,
der Legationsſekretär von KiderlenWächter und der Hauptmann
von Hangwitz, im fünften der Generalarzt Leuthold, der
Tügeladjntant Major v. Lippe, ſowie der OrdonuanzofficierSr. Königl. Hoheit des Erbgroßherzogs von Heſſen und bei
Rhein, im ſechſten der Geheime Hofrath Williſch und der Land
ſchafts- und Marinemaler Saltzmann Platz genommen. Dem
Kaiſerlichen Wagen vorauf ritt ein Spitzenreiter.
ga,„„dloſer Jubel begrüßte den Monarchen während des ganzen
Weges und freundlich erwiderte Seine Majeſtät die ihm darge-
brachte Ovation. Die Wagen ſuhren faſt denſelben Weg wie
beim Empfang des Prinzen Heinrich, durch das Schloß nach der
Barbaroſſabrücke. Gegen 9 Uhr 35 Min. traf der Wagenzug
bei der feſtlich geſchmückten Barbaroſſabrücke an.

Die Barbaroſſabrücke hat die Marine ſelbſt gar feſtlich
gufgeputzt. Den für die Signaliſirübungen dort befindlichen
Apparat umgab man mit, einer Anzahl im Winde ſlatternder
kleiner Wimpel. Die Brücke ſelbſt ſuchte man in eine Laube
aus Buchenzweigen zu verwandeln, von der die ſtolzen Flaggen
der Kriegsmarine wehen. Die langgeſtreckten Brüſtungen wurden
mit Flaggentuch in verſchiedenen Farben ausgeſchlagen. Da
augenblicklich die weiße Seeroſe hier ſehr en vogue iſt, hat ein
Künſtgärtner einige aus duftigen Blüthen zuſammengeſtellte
khiegs-Korvetten auf einer Meeresfläche ſchaukeln laſſen, die
dicht von Seeroſen beſetzt iſt. So muß ſich die arme Seeroſe
g. gur d nicht gerade als Nährboden dienendes ſalziges

er gewohnen.
An dieſer Brücke beſtieg der Kaiſer ein Boot und

begab ſich an der Reihe der Kriegsſchiffe entlang nach der
echt „Hohenzollern“. Die Schiffe gaben den Salut
und die Mannſchaften paradirten auf den Ragen. Alle
Kauffahrteiſchiffe prangten im Flaggenſchmuck, mehrere
uvatdampfer lagen bereit, um der Flotte das Geleit zu
geben, Die Seewar ruhig. Nachdem die Schiffe des Panzer
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und des Schulgeſchwaders vor Sr. Majeſtät
em Kaiſer auf der Kaiſerlichen acht defilirt hatten, ging

letztere um 11 Uhr, von der Torpedobootsflotille be
gleitet, in See. Die Flottenparade verlief glänzend
und mit bewunderungswürdiger Genanigkeit. Sie begann
Vormittags 10* Uhr. Das Flaggſchiff des Panzer-
geſchwaders „Baden“ fuhr an der Yacht „Hohenzollern“,
auf der ſich Se. Majeſtät der Kaiſer befand und die vor
Bellevue an der Boje lag, um 10 Uhr 40 Minuten vor-
bei. Die Mannſchaften gaben drei kräftige Hurrahs ab,
indem während des Fahrens die Flaggen halbmaſt gehißt
wurden. Jn ebenderſelben Weiſe folgten die Panzerſchiffe
„Bayern“ mit dem Aviſo „Zieten“, „Kaiſer“ und „Fried-
rich der Große. Um 10 Uhr 50 Minuten fuhr die
Kreuzerfregatte „Stein“ mit der Admiralsflaggeund den Ma-
troſen auf den Ragenvorüber. Es folgten die Kreuzerfregatten
„Moltke“ mit dem Aviſo „Blitz“, „Gneiſenau“ und „Prinz
Adalbert“. Das Geſchwader verließ in Kiellinie unter
Führung des Flaggſchiffs „Baden“ den Hafen. Bei
Friedrichsort dagegen fuhren die Panzer zu zweien vorbei.
Um 11 Uhr 29 Minuten dampften die Torpedoboote von
der Wyker Bucht her gegen die Yacht „Hohenzollern“ und
war in zwei Diviſionen. Je ein Diviſionsboot führtechs Torpedoboote, welche zu zweien liefen. Jn der

Nähe des BellevueSteges ſchwenkten dieſelben. Die acht
„Hohenzollern“ ſetzte ſich um 11 Uhr 35 Minuten langſam
in Bewegung. Um 11 Uhr 50 Minuten paſſirte dieſelbe,
von der Torpedo-Flottille begleitet, unter den Salutſchüſſen
der Feſtungsgeſchütze Friedrichsort.

Prinzeſſin Heinrich war von leichtem Unwohlſein be
fallen und konnte am Empfange des Kaiſers nicht theilnehmen.
Mit dem Tuch winkte die Prinzeß einen letzten Gruß hinaus,
als die „Hohenzollern“ abfuhr, dann entſchwand die Yacht mit
dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich nebſt der Flottille und
den Torpedobooten den Blicken des am Strande und auf den
Höhen verſammelten Publikums. Das Torvpedogeſchwader
kehrte gegen 12 Uhr in den Hafen zurück. Das Wetter war
aufänglich trübe, regendrohend, bei einem friſcher werdenden
Weſtwind, klärte ſich jedoch allmählig auf, und als die Kaiſer-
flotte in die See ſtach, drang aus dem blauen leicht bewölkten
Himmel die Sonne hervor.

Nach einem aus Kiel datirten Telegramm hat das
kaiſerliche Geſchwader Sonnabend Nachmittag 2 Uhr
35 Minuten Marienleuchte auf Fehmarn paſſirt.

Aus Petersburg liegen uns folgende Depeſchen
vom Sonntag vor: 4Für den Aufenthalt des Kaiſers Wilhelm werden die

Räume des Schloſſes Neu-Peterhof in Stand geſetzt.
Gerüchtweiſe heißt es, Kaiſer Alexander werde auf dem
Kriegsſchiffe „General Admiral“, auf welchem und nicht auf
der „Darshawa“ er ſeine Reiſe nach den finniſchen Scheeren

eten dem Kaiſer Wilhelm auf offener See entgegen
ahren.

Dem Vernehmen nach kehren das Uebungs- Geſchwader
und das Scheeren- Geſchwader Montag von Krouſtadt
zurück, um an der Fahrt dem Kaiſer Wilhelm entgegen Theil
zu nehmen. Während der Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm
in Rußland werden zu Sr. Majeſtät kommandirt der General-
adjutant Glinka Mawrie, der Generalmajor à la suite Fürſt
Orloff und der Obriſt, Flügeladjutant Graf Schuwaloff.

Aus Kopenhagen endlich wird gemeldet: Nach hier
eingetroffener offizieller Nachricht, wird Kaiſer Wilhelm
zum Beſuche des Hofes und der Ausſtellung nach
dem Beſuche in Petersburg hier eintreffen. Die Vorbe-
reitungen ſind bereits im Zuge. Auch in Stockholm
wird der deutſche Kaiſer einen Beſuch abſtatten.

Die N.Z. erinnert daran, daß zumßerſten Male in
dem ganzen Verlaufe unſerer Geſchichte ein deutſcher Kaiſer
auf deutſchen Kriegsſchiffen weit in die Oſtſee hinaus-
fährt. „Unabhängig von allen Folgen, welche ſich nach
menſchlicher Berechnung an die Reiſe des Kaiſers nach
Petersburg knüpfen können, iſt darum dieſer Tag ein
denkwürdiger in der Entwicklung unſeres Reiches.
Welch' ausgedehnte Küſten auch das „römiſche Reich deut
ſcher Nation“ beſaß, niemals hat es ſelbſt eine Flotte be-
ſeſſen. Weder auf der Nordſee noch auf der Oſtſee hat
je die Flagge des Kaiſers geweht. Wallenſtein's Traum,
als er Stralſund belagerte, auf kaiſerlichen Schiffen nach
Dänemark und Schweden den katholiſchen Glauben und den
Schrecken Ferdinand's zu tragen, iſt nie auch nur leiſe in
die Erfüllung getreten. Jm Mittelalter gehörten die deut-
ſchen Schiffe, welche auf der Oſtſee und der Nordſee unſerem
Volke Ruhm und Reichthum gewannen, den Bürgern der
Hanſeſtädte. Weder in ihren Handelszügen noch bei ihren
Verſuchen, Preußen, Livland und Kurland zu koloniſiren,
lieh die Reichsgewalt ihnen eine hülfreiche Hand. Kein
Otto und kein Heinrich, kein Hohenſtaufe und kein Habs-
burger hat ſich um dieſe Unternehmungen gekümmert

Jm Gegentheil, ſchließlich betrachtete Karl V. den Nieder
gang der Hanſa mit einer gewiſſen Genugthuung, weil er den
Niederländern, ſeinen Landsleuten, zum Vortheil gereichte und
er ſich mehr als ihr Fürſt denn als deutſcher Kaiſer fühlte. Zu
dem politiſchen Sturz geſellte ſich durch die Auffindung des
Seeweges nach Oſtindien und die Entdeckung Amerikas die
Wandlung des Handels: er verließ die engen Meere, im Süden
das Mittelmeer, im Norden die Oſtſee und Nordſee, und wurde
ein ozeaniſcher. An die Stelle von Lübeck und Bremen traten
nach einander Antwerpen, Amſterdam und London, die
Emporien der Welt. Seit der Mitte des ſechzehnten Jahrhun-
derts verſchwand beinahe ganz die Kriegsflagge der Hanf
den Meeren. Auf dem eigenſten Meere der Deutſchen, der Oſtſee,
ſpielten die Dänen und die Schweden die gebietenden Herren.
Nicht Kriegsſchiffe, nur noch Kauffahrteiſchiffe und Fiſcherboore
konnten die Deutſchen bauen und bemannen, Ein einziger ihrer
Fürſten der Große Kurfürſt, richtete ſeinen Weitblick auch
auf das Meer; er ſchuf die Anfänge einer Fs n einer Flotte, er gründeteeine afrikaniſche Kolonie. Aber die U

als

1 von

ngunſt der cilten u u S

die Kargheit der Mittel, über die er verfügte, ließen das Unter
nehmen nicht gedeihen es ſtarb, ehe es noch recht zu leben be
gonnen hatte.
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Aus den beſcheidenſten Anfängen iſt die Flotte, die
jetzt ſo ſtolz und ſtattlich nach Oſten fährt, hervorgegangen,
deutſche Sehnſucht und preußiſche Thatkraft haben ſie ge
ſchaffen. Jm Kampfe für Schleswig-Holſtein's Unabhä gig
keit vernahm gleichſam zum erſten Male nach Jahrhunderteirdie deutſche Volteſeele wieder den Athem des Meeres-

Alle hatten die Empfindung, daß wir ohne Kriegsflotte
niemals, auch nur unſeren nordiſchen Nachbarn gegenüber,
eine achtunggebietende Stellung einnehmen würden
Nur langſam und in unermüdlicher Arbeit gedieh das Werk.
Jetzt nach vierzig Jahren zählt die deutſche Flotte zu den
ſchönſten und ſtärkſten unter den Seemächten zweiten
Ranges, auf allen Meeren hat ſie ihre Flaggen gezeigt,
unſerem Handel wie unſerem Nationalbewußtſein einen
mächtigen Aufſchwung gegeben und mit manchem Ruhmes-
kranz ihre Jugend geſchmückt. Unſere Schiffe haben unſere
Kolonien begründet, ohne ſie würden wir auch bei der
letzten Theilung der Erde zu kurz gekommen ſein, erſt durch
ſie haben wir uns wieder als eine große weltgeſchichtliche
Nation fühlen gelernt.

Politiſche Mittheilungen.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Jhre

Majeſtät die regierende Kaiſerin den Namen Auguſta
Victoria (nicht umgekehrt) führt. Haupt und Ruſname
iſt Victoria.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Plenarſitzung
beſchloſſen, daß bei Ausfuhr von mit Zucker, Zuckerſto
fen oder anderen Jngredienzien verſetzten, oder auf andere
Weiſe zum menſchlichen Genuß fertiggeſtelltem Trinkbrannt
wein, von Fruchtſäften, Punſcheſſenzen und zur Verwen-
dung in der Fabrikation von Trinkbranntwein beſtimmten
alkoholiſchen Eſſenzen, zu deren Herſtellung im freien Ver
kehr befindlicher Branntwein verwendet iſt, eine Vergü-
tung der Verbrauchsabgabe von 0,50 Mark und
Maiſchbottich- oder Materialſteuer von 0,1601
Mark für jedes in den ausgeführten Fabrikaten enthaltene
Liter reinen Alkohols gewährt wird. Die oberſten Lanu-
desfinanzbehörden ſind ermächtigt, dieſem Beſchluſſe bis
e vorigen Jahres rückwirkende Kraft zu ver-
eihen.

Das ſächſiſche Königspaar machte am Sonnabendmittelſt Extrazuges einen Ausſtun von Stockholm nach Upſala.

Die Rückfahrt erfolgte per Dampfer durch den Mälarſee. Für
Sonntag iſt eine Fahrt nach Schloß Tullgarn projektirt, woſelbſt
ein e ſeeonfenttalt bei dem Kronprinzenpaare in Ausſicht
genommen iſt.

Für den Schluß des badiſchen Landtages, den
der Großherzog perſönlich vorzunehmen beabſichtigt, iſt
der 18. Juli beſtimmt. Am Abende dieſes Tages wird
auf Anregung des Stadtrathes die Einwohnerſchaft der
Reſidenzſtadt dem Großherzog „für deſſen um das deutſche
Reich neuerdings erworbenen hohen Verdienſte“ eine Hu!l
digung darbringen, an der ſich alle Vereine der Stadt,
die in feierlichem Zuge nach dem Reſidenzſchloß ziehen
werden, betheiligen.

Miniſterpräſident Frhr. v. Lutz erhielt das
Großkreuz des Württembergiſchen Kronenordens.

Jm erſten Halbjahr d. J. ſind in die Liſten der
deutſchen Gerichte 206 Rechtsanwälte neu eingetragen,
dagegen 149 gelöſcht, ſo daß alſo die Eintragungen um 57
überwiegen.

Frankreich. Boulanger hat trotz ſeiner nicht un-
bedenklichen Verwundung ſeinen Feldzug für Herbei-
führung einer Volksabſtimmung bereits begonnen.
Aus Paris wird über den Helden gemeldet: Mit Bou-
langer geht es beſſer. Er ſchrieb vor dem Zweikampf
folgenden Brief an die Wähler in der Charente:

„Jch habe in der Kammer den Auftrag erfüllt, den eine
halbe Million Wähler mir ertheilte. Jch habe die Durchſicht
der Verfaſſung und die Auflöſung der Kammer verlangt. Taub
gegen die Forderungen eines leidenden Volkes, hat die Kammer
nur eine Antwort für mich gefunden; die Zenſur. Jch habe ihr
meine Abdankung ins Geſicht geſchleudert und mache
mein Land zum Richter Da Sie am 22. Juli ſtimmen, ſo
werden ſie zuerſt richten. Sie ſollen zwiſchen den Forderungen
eines ganzen Volkes und dem Widerſtande der Kammer ent-
ſcheiden, Sie werden ſagen, ob er ein Aufrührer oder Pa-
triot iſt, der Soldat, der wie Sie jede Schmach und Unge-
rechtigkeit erlitten hat, damit Frankreich und die Republik nicht
mehr die BVeute der Parteien ſeien. Die Zeit drängt, Sie wer-
den ſie durch Muth und Eifer wettmachen. Wichtige Angelegen-
heiten halten mich hier zurück; ich werde mein möglichſtes thun,
um Sie zu beſuchen und Jhnen zu ſagen, daß Für mich ſtim-
men, nicht für eine Partei oder einen Menſchen ſtimmen heißt,
ſondern für die nationale Unabhängigkeit im Jnnern und nach
außen.“

Den Wählern des Norddepartements ſchreibt
Bonlanger:

Der Bericht über die ſchmachvolle Sitzung vom 12. Juli
zeigt, was man von den Strebern der Kammer erwarten darf,
die unſer großes Land in den elenden Zuſtand verſetzen möchten,
in dem ſie ſelbſt ſind. Sie wollen die Verfaſſung von 1875 be
wahren, die ihre Unentſchloſſenheit, ihren niedrigen Ehrgeiz

pin. S M t v r w ound ihren vorſaß des chtsthuns am beſten ſchützt. Der Leiter
do Monio mm ginn vorh. C 0 12 e e 12 938der Regier! hat mein jerechte Herausforderung anzunehmen
und Frau inzurufen.“

G tter henün ſo bag M 1 t o Tvetter begunjſtigte das N ationalfe t. Die aus
ſende an ihren Schärpen kenntlichen Bürgermeiſter der Pro-

M v 2 1 or d on J 1 wie Tvinz bildeten einen Zug in der Strußenphyſiognomie. Der
Zufluß der Provi ler und der Abſtrom der Pariſer war
ſtarker als je zuvor. Der Straßenſchmuck iſt ungefähr,
was er in den Vorfahren war.

t 41 C 1 J 9Zahlreiche patriotiſche Geſellſchaften zogen vor der
Str burg-Statue auf dem Pl-97 r a J ur 7 r le un Heln t L 00 la VWoli 6

ider und le gten daſelbſt Kränze nieder.



Die Patrioktenliga, an deren Spitze ſich Déroulède und
boulangiſtiſche Deputirte befanden, traf um 10 Uhr daſelbſt ein;
vereinzelte Hochrufe auf Boulanger wurden aus der herum-
ſtehenden Menge mit dem Rufe: „Es lebe Frankreich! Es lebe
die Republik!“ beantwortet. Eine Rede wurde nicht gehalten.
Die Manifeſtirenden gingen alsdann zu den Denkmälern
Gambettas und der Jeanne d'Are und legten daſelbſt gleich
falls Kränze nieder. Vor dem Defiliren der Geſellſchaften
wurden auf der Place de la Concorde zwei Perſonen verhaftet,
weil ſie Zettel trugen, auf denen ſich das Bildniß Boulaugers
und folgende Worte befanden: „Alle Patrioten ſind heute Abend
auf, der Place de la Concorde.“ Bei dem Beſuche des Denk-
mals Gambettas hielt Déroulède eine demonſtrative, An
ſprache, welche mit den Worten ſchloß: „Für die Republik! Für
ElſaßLothringen! Es lebe Boulanger!“

Zu der in Longchamps ſtattfindenden Truppen
revue erſchienen der Präſident der Republik Carnot und
die Miniſter um drei Uhr. Dieſelben wurden mit den
Rufen: Es lebe Carnot! Es lebe Floquet! Es lebe die
Republik! begrüßt. Als das Gefolge des Präſidenten bei
den Cascaden wurden Carnot, Meline, Leroyer
und Sauſſier mit den Rufen begrüßt: Es lebe Boulanger!
worauf mit Rufen: Nieder mit Boulanger! geantwortet
wurde. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Nach
der Revue fanden dieſelben Kundgebungen bei der Rückkehr
des Gefolges des Präſidenten ſtatt. Auch diesmal wurde
zu mehreren Verhaftungen geſchritten.

Bei dem auf dem Margsfelde ſtattgehabten Bauket
hielt der Präſident Carnot folgende Anſprache an
die Maires:

„Sie ſind gekommen, um die nationale Einheit zu bekräf-
tigen, ich danke Jhnen im Namen der Regierung. Das heutige
Feſt krönt zwei ſchöne Tage; der geſtrige galt der Verherrlichung
des großen Bürgers, welcher in ſeiner den Boden und
die nationale Ehre vertheidigte; heute haben Sie die tapfere
und geſchulte Armee geſehen, die Vertrauen zu ihren Führernhat und die durchdrungen iſt von ihrer hohen Miſſion, welche
dem Lande Sicherheit und Zuverſicht einflößen und nach außen
eine Bürgſchaft für den Frieden ſein ſoll. Heute Abend haben
Sie die Bauwerke geſehen, welche das Rendezvous ſein ſollen,
das Frankreich der Kunſt und der Jnduſtrie des Weltalls giebt.
Bei den Wettkämpfen und Preisgerichten der Arbeit, welche
Eintracht unter Bürgern und gute Beziehungen unter den
Völkern erheiſchen, werden Sie die Erinnerung an den hrüder-
lichen Empfang bewahren, welchen dieſe edle republikaniſche
Stadt bereitet. Sie werden Jhren Mitbürgern ſagen, daß Sie
Herzen gefunden haben, die entſchloſſen ſind, die Einrichtungen
des Landes zu vertheidigen und die ſich nicht verführen laſſen
durch dugfriſe und lärmende Unternehwungen. Sie werden
das Gefühl mit ſich nehmen, daß die Geſchicke Frankreichs un
löslich mit denjenigen der Republik verbunden ſind. Vor einem
Jahrhundert war Frankreich ebenfalls geeinigt in brüderlicher
Umarmung, um die nationale Solidarität zu verkünden. Mögen
dieſelben Gefühle Sie auch jetzt beherrſchen! Nichts könnte die
e Bevölkerung mehr erfreuen und das Vaterland
räftigen.

Die Nacht des Nationalfeſtes in Paris war ſehr
unruhig. An allen Ecken gab es vonulangiſtiſche Kund-
gebungen, Prügel und Verhaftungen. Jn der Rue Mont-
martre drängten ſich von 11 Uhr ab an die 2000 Menſchen
und brüllten: Boulanger Hoch! Auflöſung! Nieder mit
Floquet!

Junge Bengel zogen bandenweiſe über die Boulevards,
ſchrien und ſangen die „Vious-Pious de VAuvergne“ (ein boulan-
giſtiſches Conplet). Auf dem Opernplatz kam es zum Prügeln
und zu Verhaftungen. Auf dem Concordienplatz (ſ. oben)
war um Mitternacht ein förmlicher Auflauf; der Pöbel wollte
die Verhafteten befreien, die Polizei ſchritt „brutal“ (ſo drückt
ſich die Agence Havas aus) ein Fünf mal drang ſie auf den
Haufen ein und verhgftete rechts und links. Déroulède, der
natürlich dabei ſein mußte, faßten ſie auch, nahmen ihn zwiſchen
die Pferde und zogen im Trab mit ihm ab. Die Schreier zogen
nnn wieder über die Boulevards. Vor dem Elyſée brachten ſie
eine Katzenmuſik mit dem Rufe: „Nieder mit Floquet! Nieder
mit Carnot!“ Eine Schwadron Kürgſſiere ritt auf ſie ein und
zerſtreute den Zuſammenlauf. Vor den Bureaux der Cocarde,
der Preſſe, des Jntranſigeant hörte das Raufen zwiſchen Bou
langiſten und Polizei gar nicht auf. Nach 11 Uhr griff die
Polizei überall ſofort ſcharf ein. Jm Quartier Latin war ein
wahres Tohuwabohu. Ein Student wurde ſchwer verwundet.
Auf dem Boulevard St. Dennis wurde ein Kind erſchoſſen.
Um Mitternacht gab es vor dem Cafés Américain eine furchtbare
Prügelei. Ein Jngenieur-Major, der ſich einfallen ließ: „Nieder
mit Vonlanger!“ zu rufen, wurde ſchrecklich zugerichtet und blut-
bedeckt weggetragen,

Präſident Carnot hat ein Schreiben an den
Kriegsminiſter gerichtet, in welchem er ſeine Anerkennung
über die Haltung der Truppen bei der geſtrigen Revue
ausſpricht und den Miniſter erſucht, das Gouvernement
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von Paris und die Truppen, welche daſſelbe befehligt, zu
dem Ausfall der Revue zu beglückwünſchen.

Rußland. Aus Dorpat, 12. Juli, wird geſchrieben:
Die Verlegung der Univerſität Dorpat nach Wilna
ſoll, nach einem ſeit längerer Zeit umlaufenden Gerüchte,
wirklich und zwar ſehr bald erfolgen. Die Ruſſifizirung
der Oſtſeeprovinzen ſchreitet immer weiter vor, ſo daß ſie
mit jedem Jahre immer mehr ihren bisherigen nationalen
Charakter verlieren. Die Vorleſungen an der Univerſität
über Völkerrecht werden bereits in ruſſiſcher Sprache ge
halten. Auch in den Schulen ſoll die Unterrichtsſprache
in den dem Latein gewidmeten Stunden die ruſſiſche ſein.
Sowohl das ganze Polizei, als auch das Gerichtsweſen
ſoll nach ruſſiſchem Muſter umreformirt und ruſſifizirt
werden. Die Richter werden nicht wie bisher ge
wählt, ſondern von der Regierung ernannt werden. Ge
richtsdirektoren und Präſidenten müſſen dem orthodoxen
Glauben angehören. Alle Anklagen „wegen feindſeliger
Haltung gegen den orthodoxen Glauben“ ſollen nur von
Gerichten beziehungsweiſe von Gerichtsabtheilungen abge
urtheilt werden, deren Mitglieder ruſſiſch-orthodox ſind.
Zur Motivirung dieſer unglaublichen Maßregel wird an-
geführt, daß bis jetzt in ſolchen Prozeſſen vor den ordent-
lichen Gerichten faſt immer Freiſprechungen erfolgten!

Serbien. Der König von Serbien traf, wie aus
Peſt gemeldet wird, mit ſeinem Sohne, welchem er ent-
gegengefahren war, in Bicske (Brücker Linie nach Wien)
zuſammen, worauf er ſich mit demſelben und dem Gefolge
zach Peſt zurückbegab und nach kurzem Aufenthalt ſeine
Reiſe weiter nach Belgrad fortſetzte.

Der Separätzug rollte um 7 Uhr 42 Minuten in die
Halle des Belgrader Bahnhofes. Auf dem Perron
waren ſämmtliche jetzige und einige geweſene Miniſter,
Epiſkopat und Generalität vollzählig, die Spitzen der Be

und zahlreiches Publikum verſammelt. Das
zataillon, das des Kronprinzen Namen trägt, war zum

Empfang aufgeſtellt. Bei dem Eintreffen des Zuges
intonirte die Muſikkapelle die Volkshymne. Der Kron-
prinz verließ lächelnd den Waggon, nahm den Rapport
des kommandirenden Offiziers entgegen, ſchritt das Bataillon
entlang und reichte den Offizieren die Hand. Der König,
welcher inzwiſchen den Epiſfopat und die Miniſter begrüßt
hatte, geleitete nun den Kronprinzen zur Generalität.
Dieſer drückte ſämmtlichen Mitgliedern die Hand. Hierauf
ſtellte der König die Miniſter vor. Chriſtitſch begrüßte
den Kronprinzen mit einigen Worten, ebenſo der Bürger
meiſter. Auf der Straße harrte eine unabſehbare
Volksmenge, die den Königlichen Wagen enthuſiaſtiſch
begrüßte. Der Geſammtanblick war ergreifend. Das
Ausſehen des Kronprinzen war vortrefflich. Von den
Vertretern der auswärtigen Mächte waren die Oeſter
reichs und Deutſchlands erſchienen. Nach der Ankunft
im Konak huldigten ſämmtliche hohen Würdenträger dem
Kronprinzen. Die Stadt war beflaggt und illuminirt.
Um 9 Uhr defilirte ein Fackelzug unter Mitwirkung ſämmt
licher Geſangvereine.

Die Königin von Serbien reiſte Sonnabend Abend
mit dem Schnellzuge um 7 Uhr 40 Min. von Wiesbaden
ab und zwar nach Wien.

Kurz vor ihrer Abfahrt hatte die Königin noch einem
Gottesdienſte bei dem ruſſiſchen Geiſtlichen beigewohnt. Vor
der Königlichen Villa hatte ſich wiederum eine große Anzahl
Menſchen eingefunden, ebenſo am Bahnhofe. Zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung war eine größere Anzahl Schutzleute
beordert. Die Königin, welche ſchwarz gekleidet war und ein
Blumenbonquet trug, fuhr mit ihrer Tante, der alten Fürſtin
Maruſſa, und dem geſammten Hofſtagate in drei Equipagen zum
Bahnhofe. Bei der Abfahrt der Equipage, in welcher die
Königin fuhr, erſchollen lebhafte Hochrufe. Am Bahnhofe fanden
ſich mehrere der Königin befreundete Familien ein, welche
Blumenſtränße zum Abſchied brachten. Auf dem Bahnhofe,
deſſen Perron durch Schutzleute abgeſperrt war, verabſchiedete
ſich auch Herr Polizeipräſident von Reinbaben von der Königin.
Als der Zug abfuhr, brachte die Menge der Königin noch ein
dreifuches Hoch aus. Die Königin ſchien recht gefaßt zu ſein
und verkehrte in liebenswürdigſter Weiſe mit ihrer Umgebung.

Vor ihrer Abfahrt hat ſie an den Polizeipräſidenten
v. Reinbaben, als ſich dieſer zur Verabſchiedung an den
Salonwagen begeben hatte, die folgenden Worte in franzöſiſcher
Sprache gerichtet: „Mein Herr! Jch will Jhnen nicht vor fernerhin beizubehalten habe.

werfen und ich kann Jhuen verzeihen, wie Sie heute Morgewr
mein Herz als Mutter und Königin verwundet haben. Ich ver
zeihe Jhnen als Chriſtin, die vergeben muß, ich verzeihe Jhnen
als Königin, welche weiß, daß Sie die Befehle Jhrer Regierung

Gehorſam vonausführen, ihnen gehorchen müſſen, wie ich au
meinen Unterthanen verlange.

Während ihrer Fahrt nach Wien ſandte die Königin
eine in franzöſiſcher Sprache abgefaßte Depeſche an den
ſerbiſchen Kabinetschef Chriſtitſch, welche nach dem
„Wiener Tagblatt“ wörtlich folgendermaßen lautet:

„Donnerstag Abend wurde ich von dem Polizeipräſidenten
von Wiesbaden verſtändigt, daß mein Sohn aus dem deutſchen
Territorium ausgewieſen (expulsé) worden, und daß er um 10
ühr des folgenden Tages dem General Protitſch übergeben
werden müſſe. Ferner erklärte mir der Polizeipräſident, daßich als die ürheberin der Störung der guten Beziehungen
zwiſchen Serbien und Deutſchland gleichfalls ausgewieſen ſei,
aber erſt ſechs Stunden nach meinem Sohne abreiſen dürfe,
damit ich denſelben nicht mehr erreichen könne. Während 15
Stunden war mein Haus durch die Polizei cernirt, und wir alle
waren arretirt. Dies Alles geſchah auf Jhr Verlangen, ich ver
lange nun, daß man mir ſage, welchen Verbrechens ich ſchuldig
bin. Jch habe nicht das Licht zu ſcheuen, weder in Beziehung
auf mein politiſches, noch in Beziehung auf mein privates Leben.

Natalie.
Die Königin iſt Sonnabend Abends 9', Uhr in Wien

eingetroffen und am Bahnhofe von ihrer Schweſter, der
Fürſtin Gbika und deren Gemahl empfangen worden. Das
Abſteigequartier nahm die Königin im Hotel Jmperial.
Dem dortigen Aufenthalte der Königin wird kein poli
tiſcher Charakter beigemeſſen, ſo lange ſie ſelbſt
aller politiſchen Aktionen ſich enthält. Das Vorgehen der
preußiſchen Behörden in Wiesbaden wird als voll-
kommen korrekt erachtet.

Aus Belgrad wird mitgetheilt, daß der dortige
Metropolit Mraovic am Sonntag (geſtern) Namens der
Synode die Scheidung der königlichen Ehegatten
ausſprechen wird.

Heer und Marine.
Der Kaiſer empfing Freitag Mittag im Königlichen

Schloſſe die Mitglieder der noch von Kaiſer Friedrich eingeſetz
ten Commiſſion, die eine neue Exercier-Ordnung für die
deutſche Junfanterie vorzuberathen hatte. Dieſelbe hat ihre Ar
beiten beendet, die lediglich als Grundlage füe die entſcheiden-
den Berathungen der großen, demnächſt zuſammentretenden Con
miſſion dienen ſollen. Der Letzteren werden auch bayeriſche,
württembergiſche und ſächſiſche Officiere angehören.

Die Veränderungen in den hohen Commando-
ſtellen der Armee ſcheinen einen Umfang anzunehmen, wie er
ſeit langen Jahren nicht dageweſen iſt. Es verlautet nach dem
B. T. nämlich, daß auch im 3. Armeecorps eine neue Beſetzung
des General-Commandos eintreten ſoll: außerdem ſoll der
General-Lientenant von Ditfurth, Commandeur der 5. Divi
ſion, bereits ſeinen Abſchied nachgeſucht haben; ebenſo der Ge
neral- Lieutenant von Petersdorff, Commandeur der 29. Di
viſion, während die Genehmigung des Abſchiedsgeſuches
des General-Lieutenants Löwe, Commandeur der 31. Diviſion,
gemeldet wird.

Mit der nunmehr erfolgten Ernennung des Prinzen
Albrecht von Preußen zum Armeeinſpecteur ſind die Armee-
inſpectionen, von denen nach der Thronbeſteigung Kaiſer Fried-
richs nur eine beſetzt war, wieder alle fünf beſetzt.

Bei der hundertjährigen Jubelfeier des 90. Re-
giments, bezw. des früheren 4. mecklenburgiſchen Bataillons
am 14., überreichte die Stadt Roſtock das von Prof. Bier
mann- Berlin gemalte Bild des Kaiſers Wilhelms IJ., wobei
Bürgermeiſter Dr. Gieſe eine die Entwickelung und die Thaten
des Regiments beleuchtende Anſprache hielt. Von den früheren
Officieren wurden zwei ſilberne Armleuchter und ein ſilbernes
Theebrett geſpendet, von den Reſerve und Landwehrofficieren
ein Tafelaufſatz, vom Militärverein eine Votivtafel, von Frauen
des Regiments zwei broncene Säulen-Kandelaber, von jüngeren
Damen vier geſtickte Tafelläufer, von Officierswittwen eine ſil-
berne Blumenſchale und von einer bürgerlichen Deputation 3100
Mark zu einer Stiftung für Unterofficiere. Das Feſteſſen fand
in der Officiersmeſſe ſtatt. Die eigentliche Freudenfeier iſt mit
Hinſicht auf die Kaiſertrauer auf die Tage des 15. und 16. Aug.
verſchoben worden.

Wie in bayeriſchen militäriſchen Kreiſen verlautet, wird
Feldmarſchall Graf Blumenthal dem Corpsmanöver bei Würz
burg veiwohnen.

Das „Dresd. Journ.“ veröffentlicht auf Veranlaſſung
des Königs die Kaiſerl. Cabinetsordre betreffend die Ernenn-
ung des Prinzen Georg zum Generalinſpecteur der 2. Armee-
Jnſpection, ferner einen von Stockholm vom 12. d. M. datirten
Erlaß des Königs, welcher damit ſchließt, daß Prinz Georg ſeine
Stellung als commandirender General des 12. Armeecorps auch

Kaiſer Wilhelm II.
Der Erzieher des Kaiſers, Geh. Rath Dr. G.

Hinzpeter, hat unter dem Titel Kaiſer Wilhelm I.
Eine Skizze nach der Natur gezeichnet“, ein
Charakterbild des Kaiſers in einer kleinen Schrift geliefert,
der wir Folgendes entnehmen:

Aus der Verbindung von welfiſchem leicht in Energie
umgeſetztem Starrſinn und hohenzollernſchem mit Jdealis-
mus gepaartem Eigenwillen wurde am 27. Januar 1859
ein menſchliches Weſen geboren mit eigenthümlich ſtark
ausgeprägter Jndividualität, welche durch nichts wirklich
verändert, ſelbſt den mächtigſten äußeren Einflüſſen wider-
ſtehend in ihrer Eigenart ſich conſequent entwickelt hat;
ein Weſen von eigenthümlich kryſtalliniſchem Gefüge, welches
durch alle Phaſen der Entwickelung ſich erhalten, in allen
natürlichen Metamorphoſen ſtets ſeinen Charakter bewahrt
hat. Schon in dem wunderhübſchen ſehr mädchenhaften
Knaben, deſſen Zartheit durch eine ſehr peinliche Unbe-
holfenheit des linken Arms bis zur Schwäche geſteigert
wurde, frappfrte der Widerſtand, den jeder Druck, jeder
Verſuch, das innere Weſen in eine beſtimmte Form zu
zwängen, hervorrief.

Schon der Zucht des Denkens widerſtrebte die ſpröde
Natur auf das äußerſte. Der von früheſter Jugend an
allen Fürſtenkindern zuſtrömende Ueberfluß von Vor-
ſtellungen und Empfindungen hat leicht eine gewiſſe Zer-
fahrenheit im Denken und Blaſirtheit im Fühlen zur
Folge. Die Bekämpfung ſolchen unheilvollen Mangels an
Concentrationsfähigkeit iſt überall eine der wichtigſten Auf
gaben der Prinzenerziehung. Dieſe war bei ſolcher an ſich
ſo ſpröden Natur ſchwer zu löſen. Nur die äußerſte
Strenge und das energiſche Zuſammenwirken aller con-
currirenden Autoritäten vermochte das Widerſtreben zu
überwältigen, bis das erwachte Bewußtſein den eigenen
Willen zum Beiſtand heranführte, womit dann jede
Schwierigkeit bald gehoben war.

Selbſt dieſem zeitweiſe gewaltigen Druck der metho-
vorgehenden moraliſchen Mächte entzog ſich aber

Weſen des heranwachſeuden Prinzen es
ſeiner eigenen Natur gemäß ſtetig fort,
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diſch

ſtets das innere
entwickelte ſich

von den äußerſten Einflüſſen berührt, modificirt, dirigirt,
aber niemals weſentlich verändert oder verſchoben. So hat
er von der ſo eminent künſtleriſch begabten und beſchäftig-
ten Mutter wohl eine gewiſſe Freude an der Ausübung
des eigenen ererbten Talents und eine warme Begeiſterung
für alle Schöpfungen der Kunſt, von dem bürgerlich liberalen
Vater die volle Freiheit von aller Kaſtenbefangenheit und
Standesüberhebung; von dem philoſophiſch räſonnirenden
Erzieher eine gewiſſe Neigung zum Discutiren und Argu-
mentiren übernommen, aber überwältigend iſt die Einwirkung
auch dieſer höchſten Autoritäten nicht geweſen; keine hat
dem ſpröden Material ihr Gepräge zu geben vermocht.
Wohl ſchien es zeitweiſe als ſei dies geſchehen; und man-
cherlei Jlluſionen ſind dadurch geweckt worden, deren ſpätere
Zerſtörung dann bittere Gefühle der Enttäuſchung genug
hervorgerufen hat, wenn es ſich zeigte, daß das ergentliche
Weſen doch unverändert geblieben. Dieſe kräftige eigen-
artige Pflanze ſog aus allem ihr Gebotenen das für ihre
beſondere Entwickelung Brauchdare und aſſimilirte es ſich
zu freichem Wachsthum.

Die Kirchenlehre wurde ihm geraume Zeit von einem
liberalen und dann nach plötzlichem Wechſel von einem
ſtreng orthodoxen Geiſtlichen vorgetragen. Die gefürchtete
Verwirrung der Bezgriffe trat keineswegs ein; die eigen-
thümliche Fähigkeit dieſes in ſeinem Wege unbeirrbaren
Geiſtes, überall das zu nehmen, was ihm zuſagt, ließ ihn
auch ſeine religiöſen Vorſtellungen aus dem gebotenen
Material mit eigener Arbeit zu perſönlichem Gebrauch zu-
ſammenſtellen. Und wohl ihm und uns, daß dies ſeinem
Weſen gemäß war, und daß es ihm gelungen! Zum
oberſten Biſchof der Kirche iſt er dadurch ſehr wohl ge-
eignet, zum Parteihaupt ſehr wenig.

Den Anſchauungen der Eltern gemäß war der Er-
ziehung die Aufgabe geſtellt, im Gegenſatz zur Tradition
dem Jntereſſe für das bürgerliche Leben den Vorrang vor
dem militäriſchen in dem heranwachſenden Prinzen zu ver
ſchaffen. Die verſchiedenſten Mittel wurden dazu ange
wandt und alle ſich bietenden Gelegenheiten benußt; die
ungewöhnliche Verpflanzung des Prinzen nach Kaſſel ge
ſchah zum guten Theil auch von dieſem Geſichtspunkte
aus. Muſeen und Fabriken, Werkſtätten und Bergwerke

wurden eifrigſt beſucht und ſtudirt; aber neben der rezen
Symvathie an dem Schul-, Studenten- und Volksleben
wuchs das angeborene militäriſche Jntereſſe kräftig empor,
bis es ſich einen breiten Platz im Träumen Denken
und Handeln erworben. Aber doch wieder in eigen
thümlicher Art. Obgleich der Prinz in den Kreiſen der
Potsdamer Offiziere ſich außerordentlich wohl fühlte, be-
herrſchten ihn keineswegs deren Jdeen. Die Antipathie
derſelben gegen die zur gleichberechtigten Rivalin ſich
emporarbeitende Marine ſtörte ſeine früh erwachte Sym-
pathie für dieſe ſo wenig, daß er es im Gegentheil
unternahm, ſeine Kameraden durch öffentliche Vorträge
über die Flotte zu ſeinen Anſchauungen hinüber zu
ziehen. Mit lebhaftem Jntereſſe, oft mit warmer Be-
geiſterung pflegte er an dem Leben und Streben der Kreiſe
Theil zu nehmen, in welche er während der verſchiedenen
Phaſen ſeiner Entwickelung geſtellt wurde, im Gefühl der
Solidität der eigenen Perſönlichkeit von allem falſchen
Hochmuth frei; aber nie iſt er ganz darin aufgegangen,
immer hat er ſeine Selbſtſtändigkeit im Empfinden und
Urtheilen bewahrt und bewieſen. Viele Enttänſchungen
ſind dadurch verurſacht, viele Klagen über Unbotmäßigkeit,
Unzuverläſſigkeit und Undankbarkeit oder gar Herzloſigkeit
und Pietätloſigkeit hervorgerufen. Dieſelben ſind aber
ebenſo ungerecht wie begreiflich. Das Unbehagen der
Henne, welche ein Entenei ausgebrütet und nun das Junge
ſchwimmen ſieht, iſt ja ſprichwörktlich und natürlich, aber
Klagen und Vorwürfe derſelben über Verderbtheit des Ge-
ſchmacks und Verkehrtheit des Triebes würden doch wenig
Auklang finden.

Nie iſt eine menſchliche Seele ſtärker ergriffen ge
weſen von den erhebenden Gefühlen der Ehrfurcht, Ver-
ehrung und Dankbarkeit, wie die des jungen Prinzen, als
er reifer geworden, nach poſitiver politiſcher Nahrung ver-
langend, ſeinem Großvater, ſeinein Vater und dem ge-
waltigen Kanzler ſich näherte, und dieſe ſich herbeiließen,
ihn einzuweihen in ihre Jdeen und Pläne, oder gar ihn
bei deren Ausführung zu verwenden. Auch ein weniger
dem Enthnſiasmus zugänglich s Gemüth hätte von dem
vertrant.n Umging mit dieſen drei Hohenprieſtern prakti-
ſcher Weltweisheit hingeriſſen und bezaubert werde
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ulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.vo re Herr rof. akkenvach R einen an ihn
ergangenen Ruf als Direktor der Frauenklinik in Würz-
vurg abgelehnt.

Berlin. Der bekannte erſte Aſſiſtent des Prof v. Berg
mann Dr. med. Fritz Bramann, welcher am 9. Februar die
Tracheotomie an dem hochſeligen Kaiſer ausführte, hat
ſich als Privatdozent der Chirurgie an hieſiger Hochſchule ha-
pilitirt.Breslau. Die auch von uns erwähnte Berufung des
Prof. Wlaſſak in Breslau an die Univerſität Bonn für den
ſach München abgegangenen Pandektiſten Bechmann iſt rück
gängig gemacht worden.

Erlangen. Profeſſor Kahl erhielt einen Ruf nach
Bonn

Würzburg. Prof. Lehmann wird eine Berufung
nach Gießen annehmen.

Wien. Der Kaiſer hat die Wahl des Legationsrathes
Dr. Brugſch in Berlin, und des Geheimen Oberregierungs
rathes Profeſſors Pr. Bucheler, in Bonn zu korreſpondirenden
Mitgliedern der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften beſtätigt.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Greifswald iſt der Profeſſor der Anatomie

Dr. Ludwig Julius Budge Sonnabend Vormittag geſtorben.

Knuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die ſechszigſte Ausſtellung der königlichen

Akademie der Künſte zu Berlin wurde geſtern Mittag in
feierlicher Weiſe eröffnet. Jm Fürſtenſaale des Eiſenpalaſtes
am Lehrter Bahnhof hatten ſich um dieſe Zeit die Repräſen-
tanten der Kunſt verſammelt. Als Vertreter des Cultusmi-
niſters. der durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war,
wohnte Miniſterialdirector Greiff dem feierlichen Acte bei. Jn
der Mitte des Fürſtenſaales, der den ſchönſten Schmuck durch
die Gemälde an ſeinen Wänden erhalten hatte, ſtand Heinz
Hoffmeiſter's Büſte Kaiſer Wilhelm's II. in einer ſchönen Pal-
men und Blumengruppirung. Der Präſident, Profeſſor Karl
Becker, gedachte des herben zwiefachen Schickſalsſchlages,
relcher das deutſche Vaterland im Laufe dieſes Jahres be
rroffen hat. Wie Kaiſer Wilhelm, der allezeit ein treuer Be
ſchüher idealer Beſtrebungen war, habe man gerade auch von
Kaiſer Friedrich, dem die Pflege der Kunſt ein Herzensbedürf
niß war und der ſein Wohlwollen gegen die Akademie durch
Rath und That von jeher bewieſen hat, die Erfüllung der
ſchönſten Hoffnungen erwarten dürfen. Jn der unausſprech-
richen Trauer über dieſen neuen Verluſt wollte ſchier die Kraft
verſagen, an das Werk der diesjährigen Ausſtellung zu gehen,
wenn die Akademie und die Künſtler nicht Muth aus dem Be
wußtſein geſchöpft hätten, im Geiſte der verklärten Schirm-
herren zu handeln, wenn ſie ihre Pflicht auch in dieſem ſchmer
zensreichen Jahre nicht verabſäumten. Nachtheile habe man
auch von der Gleichzeitigkeit der verſchiedenen Kunſtaus-
Itellungen befürchtet, aber dieſe Beſorgniß habe ſich durch
die eifrigen Betbeiligungen der Künſtler als irrig erwieſen
und ſo ſei nun das unter trüben Verhältniſſen begonnene
Werk vom ſchönſten Erfolge gekrönt. Profeſſor Becker gab
dann eine Ueberſicht über die Zahl der ausgeſtellten Kunſt
werke. An Oelgemälden ſind vorhanden 950 (laut Katalog
übrigens nur 891), an Aquarellen und Zeichnungen, welche dies
mwal, beſonders durch ganze Serien und Collectiv-Ausſtellungen,
keine hervorragende Bedeutung beanſpruchen, 350, an Kupfer-
Itichen und Radirungens0, an Bildwerken, welche in der Zahl gegen
das Vorjahr zurückſtehen, finden ſich 140, an architektoniſchen
Entwürfen endlich 8. Die Geſammtzahl der Arbeiten beläuft
ſich auf 1529 (gegen 1324 im vergangenen Jahre). Der Präſi
dent ſchloß dann ſeine Rede mit folgenden Worten: Die Hoff

daß Kaiſer Wilhelm die neue Ausſtellung in Perſon
eröffne, hat ſich in Folge der Reiſe nach Petersburg nicht ver
wirtlicht;, aber aus den Beſuchen und Anſprachen unſeres Mo
narchen haben wir die Zuverſicht gewonnen, daß auch Kaiſer
a II. nach dem Vorbilde ſeiner Ahnen der Kunſt das
höchſte Wohlwollen entgegenbringt: der Monarch hat das bereits
durch zahlreiche Beſtellungen und Ankäufe bethätigt. Miniſterial-
director Dr. Greiff erklärte die Ausſtellung ſodann im Namen
des Miniſters für eröffnet.

Profeſſor Archibald, einer der bedeutendſten britiſchen
Meteorologen, ſchreibt die außergewöhnliche Kälte und
Näſſe der Witterung der letzten Wochen dem Zuſtrömen
des Nordpoleiſes in die isländiſche See zu. Es iſt ſeltſam, daß
die engliſche Witterung im Sommer vom Polarmeere, im
Winter meiſt vom mittleren Theil des atlandiſchen Oceans ab-
Hängig iſt. Das Wetter der letzteren Zeit wurde durch die
Actionscentren, wie der franzöſiſche Meteorologe Teſſerenc de
Bort ſie benannt hat, beſtimmt. Dieſe Centren bilden die
Mittelpunkte großer cykloniſcher und anticykloniſcher Syſteme,
um welche ſich die kleinen Depreſſionen drehen, von welchen
das Wetter abhängig iſt. Die Lage dieſer Centren zu gewiſſen
Zeiten des Jahres beſtimmt die Witterung der Jahreszeit im
Allgemeinen. Jn Jndien kann man den Charakter des Mon-

müſſen. Aber ſelbſt in dieſer Feuerprobe hat ſein
ſeloſtſtändiges Weſen ſich bewährt; es iſt ſelbſt durch dieſes
gewaltige Gewicht nicht in eine ihm fremde Form gepreßt
vorden, ſondern hat ſich erhalten in eigenem, nur
energiſcher geklärtem Denken und geläutertem Wollen.
Zuneigung, Verehrung und Dankbarkeit bilden ſehr
wichtige und wirkſame Elemente ſeines Weſens. Ohne
feine Bewunderung für ſeine Mutter, ſeine ungemeſſene
Verehrung für ſeinen Großvater und ſeinen Vater, ſeine
herzliche Zuneigung zu ſeinem Bruder, ſeine innige Liebe
für Frau und Kinder wäre ſeine ganze Erſcheinung, wie
er als ein gefälliges Menſchenbild vor aller Welt Augen
ſteht, ganz unbegreiflich. Das ſo tropiſch ſchnelle Reifen
des von Worten und Demonſtrationen überſprudelnden
jungen Prinzen zu einem geſetzten, reſervirten, würdevollen
Fürſten iſt die Wirkung der tiefen Erſchütterungen, welche
das Gefühlsleben deſſelben in dem letzten furchtbaren
Jahre durch das unvergleichlich J Geſchick ſeiner
Familie erlitten. Das re ehe um den tief
betrauerten Großvater, den ſo unſäglich leidenden Vater,
und die unbeſchreiblich unglückliche Mutter mußte die Ent
faltung eines Weſens zeitigen, in dem Denken und Wollen
ein edles und warmes Fühlen zur Unterlage haben. Daß
die Mythenbildung gerade in dieſe Zeit der Läuterung und
Erbauung die ſchlimmſten Gedanken und ſchwärzeſten
Pläne des ſchnöde Verkannten verlegt, iſt bezeichnend zu
gleich für deren Abſurdität wie deren Bosheit. Freilich,
wer unabhängig ſeinen eigenen Weg ſucht, muß aufKritik von allen Seiten gefaßt ſein; ſie hat in dieſem

Falle die mannigfaltigſten Formen angenommen von den
ſtrengen Klagen und Vorwürfen der eigenen Eltern bis
zu den albernſten Verleumdungen der auswärtigen Blätter.
Er muß auch darauf gefaßt ſein, ſeine einfachſten Aeußer-
ungen und ſeine unbefangenſten Schritte von den Parteien
mißdentet und ausgebeutet zu ſehen, während doch Partei-
beſtrebungen und Partei- Intereſſen ſeiner Natur wider-
ſtreben und widerſtreben müſſen. Denn dieſe iſt im eigent-
ichſten Sinne des Wortes eine ſouveräne, da das Weſen

der Sonveränetät in der Unabhängigkeit von jeder
fremden Gewalt, Selbſtbeſtimmung und Selbſtbeherrſchung
liegt.

Schluß in der 2. Ausgabe.)

uns aus der Lage der vergleichsweiſen einfachen Actionscentrenſ

bei ſeinem Beginne vorausſagen. Jn England iſt die Sache
rig wegen der großen Anzahl und Verſchiedenartigkeit

er kleinen Depreſſionen oder Cyklone, welche zu uns von mehr
als einem Actionsſyſtem gelangen. Unſer Sommerwetter wird
regulirt von einem großen AntiCyklon im nördlichen Theildes atkantiſchen Oceans, an deſſen Nordweſtecke wir liegen.
Normal hätten wir ſonach Nordweſtwinde und leichte Depreſ
n mit Regen, wenig Wind und in den Zwiſchenräumen
chönes heißes Wetter. Die gegenwärtige Kälte und h ſcheint

dadurch veranlaßt zu werden, daß dieſer AntiCyklon ſich nörd
licher als ſonſt ausgedehnt hat, ſo daß die kleireren Cyklone
zu uns kommen aus weiter nördlich gelegenen Gegenden, als
ſonſt. Dadurch werden die Winde kälter und wenn der corre
ſpondirende große Cyklon der Nordſee und Europas ſich mehr
entwickelt als gewöhnlich, ſo haben wir viel Regen. Der Grund,
weshalb dieſe großen Syſteme die eine Jahreszeit dieſe und
die andere J prte jene h einnehmen, iſt ein Problem,
welches noch ſeiner Löſung harrt.J Den Gemäßheit der Allerhöchſten Orde, welche betreffs

der Berliner Dombaufrage unter dem 9. d. M. an den
Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten ergangen iſt, uieder-
eſetzte Jmmediatkommiſſion beſteht aus den HerrenWirllicher Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Schöne, Ge-

n e s e rrath Perſius, Ober-Baudirektor Wiebe, Geheimer Ober-Baurath
Profeſſor Adler, Geheimer Ober Finanzrath Grandke, Geheimer
Ober-Regierungsrath Graf v. Unruh, geheimer Regierungs-
rath Dr. Dohme, Vizepräſident des Evanüheliſchen OberKirchen-
rathes Wirklicher Geheimer Ober Konſiſtorialrath General
Superintendent Dr. Vrückner, Ober Hofprediger General
Superintendent Dr. Kögel und Ober-Konſiſtorialrath Hof und
Domprediger Bayer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck un er r nal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Dallenangabe geſtattet.
e Staßfurt, 14. Juli. (Schulgeld. Waſſerleitung.)

Die Angelegenheit des Volksſchullaſtengeſetzes gab auch unſern
ſtädtiſchen Behörden Veranlaſſung zu Verhandlungen; inſonder
heit trat die Stadtverordnetenverſammlung in eingehende Be-
rathung über dieſen Gegenſtand ein. Bei dem gegenwärtigen
Stande des ſtädtiſchen Schulweſens würden die Schulunterhal-
tungskoſten durch den nach 8 1 des Geſetzes zu leiſtenden
Staatszuſchuß nicht gedeckt werden, vielmehr würde der Ausfall
rund 6200 Mk. pro Jahr betragen. Ein Antrag auf Fort-
erhebung des Schulgeldes ſoll nach dem Vorſchlage des Ma-
giſtrats beim Bezirksausſchuſſe nicht geſtellt werden. Dagegen
wurde beſchloſſen, das Schulgeld der Gehobenen Bürgerſchule
derartig zu erhöhen, daß der für dieſelbe ſtädtiſcherſeits zu
leiſtende Zuſchuß von 9362 Mk. annähernd gedeckt wird. Der
bisherige Schulgeldſatz der 1. und 2. Knaben- und der
1. Mädchenklaſſe wird vom 1. April nächſten Jahres an von
4 auf 42 Mk. pro Monat, der der ührigen Klaſſen in ange-
meſſener Abſtufung um je 1 Mk. pro Monat ſteigen, nämlich
von 3 auf 4, von 2,50 auſ 3,50 von 2 auf 3 Mk. Es iſt ab
zuwarten, ob dieſe Erhöhung gegenüber der Schulgeld-Befrei-
ung der beiden Parochialſchulen förderlich für die Gehobene
Schule ſein wird; wenigſtens ſind mehrfache Bedenken darüber
verlautbart. Unſere Waſſerangelegenheit beſchäftigt viel die
Gemüther. Die proviſoriſche Leitung von Waſſer aus der
Ritterflur (in den Teichen) iſt auf Anordnung der anhaltiſchen
Behörden in voriger Woche durchſchnitten, ſodaß die geſammte
Waſſerverſorgung der Stadt durch die Leitung aus dem
Schlangenteiche bei Gänſefurt erfolgen mußte, allerdings in
nicht zulänglicher Weiſe. Jn der Stadtverordnetenverſammlung
wurde dieſe Angelegenheit zur Sprache gebracht und Magiſtrat
erſucht, ein Project der Waſſerverſorgung aus der Ritterflur
auszuarbeiten; ebenſo wurde eine Commiſſion erwäblt, welche
mit Herrn Major v. Trotha auf Gänſefurt verhandeln ſoll
über Vornahme von Erweiterungsbauten, an den bisherigen
Quellen im Schlangenteich Die im Publikum verbreitete irrige

„Meinung, daß die Gänſefurter Leitung mit ihrem ſchönen
Waſſer gänzlich aufgegeben werden ſolle, iſt dahin zu berichtigen,
daß vor der Hand eine Kündigung des Vertrages mit Herrn
Major v. Trotha nicht beabſichtigt wird.

m Aſchersleben, 15. Juli. (Der Harzverein für Ge
ſchichte und Alterthumskunde.) wird am 23., 24. und 25.
Juli er. ſeine 21. Hauptverſammlung in Helmſtedt abhalten.
Nach dem ſoeben erhaltenen Programm werden die Sehens-
würdigkeiten der Stadt, namentlich die Klöſter St. Ludgeri und
St. Marienberg ſowie die ausgeſtellten ſtädtiſchen Alterthümer
beſichtigt. Daran ſchließen ſich zwei Vorträge und zwar 1. vom
Archivar Dr. Paul Zimmermann über: „Aus der alten Ge-
ſchichte der Stadt Helmſtedt und des Kloſters St. Ludgeri“ und
2. vom Lehrer Th. Voges, über: „Heidniſche Erinnerungen in
Brauch und Sitte innerhalb der Braunſchweigiſchen Lande“-
Für die letzten Tage der Zuſammenkunft iſt eine gemeiunſchaft
liche Fahrt feſtgeſetzt über Marienthal (Ciſtercienſer Kloſter) und
Supplingenburg (Johanniter Comthurei) nach Königslutter
(Benedictiner-Stiftskirche mit Kaiſer Lothars Grab 2c.). An-
meldungen zur Feſttheilnahme ſowie Anfragen und Wünſche be
züglich Privatquartiers ſind zu richten an Herrn Regierungs-
Aſſeſſor Huisken in Helmſtedt.

V Gotha, 14. Juli. (Entgleiſung eines Schnell-
zuges.) Der heute 10 Uhr 8 Minuten von Erfurt nach
Gotha abgegangene Schnellzug war mit zwei Lokomotiven
beſpannt, die aber beide mit den Vorderrädern in der Nähe
des Seeberges bei Gotha entgleiſten. Der Zug kam ſofort
zum Stehen und blieben die Wagen des Schnellzuges alle
im Geleiſe ſtehen, ſo daß die Paſſagiere, die ihren Weg
nach Gotha zu Fuß nun fortſetzten, mit dem bloßen Schrecken
davon kamen. Auch dem Material war nur ſehr geringer
Schaden zugefügt. Der Großherzog und die Großherzogin
von Oldenburg befanden ſich im Zuge; Niemand iſt verletzt.

Aus aller Welt.
Ein nenes nuterſeeiſches Kabel ſoll zwiſchen Vancouver,

Hawaii, den Fanning- und Fidſchi Jnſeln, Neuſeeland und
Auſtralien gelegt werden. Der Direktor der Kanadiſchen Paci-
fic-Bahn, Owen Jones, welcher die Sache betreibt, iſt von
Auſtralien in San Francisco angekommen. Die ganze Kabel-
ſtrecke beträgt 12,000 Kilometer, doch iſt das größte, ohne Un-
terbrechung zu legende Stück nicht über 3000 Kilometer lang.

Tabak aus Kamerun. Bei den Berliner Zigarren-
fabrikanten macht jetzt Tabak aus Kamerun die Runde. Der-
ſelbe iſt aus Sumatra-Samen gezogen. Was ihm noch fehlt.
iſt eine beſſere Fermentation. Die beſte Ernte iſt, wie man
uns mittheilt, nach Sachſen verkauft worden.

Eine ſpäte Belohnung für Rettung aus Lebensgefahr
wurde einem Arbeiter in Berlin zu Theil. W., welcher nur
mit Mühe eine zahlreiche Familie zu ernähren vermochte, lag
ſeit einigen Tagen an einer heftigen Lungenentzündung dar-
nieder. Seine Frau wuſch in dem Hauſe eines Arztes, deſſen
Gattin ihren Mann bat, bei dem Kranken W. vorzuſprechen.
Der Arzt entdeckte bei der Unterſuchung des Kranken mitten
auf der Bruſt eine breite Narbe, nach deren Grund er fragte.
W. antwortete, daß er die Wunde vor 25 Jahren erhalten, als
er einen jungen Mann aus der Gefahr des Ueberfahrenwerdens
rettete. Den Geretteten habe er nicht wieder geſehen. Dieſer
damals Gerettete war der Arzt, der nun für die Arbeiterfa
milie ſorgt.

Ein militärpflichtiger Sängling: Der Erſatzkommiſſion
in Herfurd wurde, wie die „Elberf. 3. zu berichten in der Lage
iſt, von einer Mutter ihr zwanzigjähriger Sohn, auf dem Arme
getragen, vorgeführt. Dieſer hat ſich in keiner Weiſe entwickelt
und iſt bis jetzt mit nichts weiter als Milch ernährt worden.
Der zwanzigjährige Säugling wurde für dienſtuntanglich be-
funden.

Lotterie.
Die Ziehung der 4. Klaſſe 178. Königlich preu-

S Klaſſen-Lotterie wird am 24. Juli d. J.
Morgens 8 Uhr ihren Anfang nehmen.

Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer
Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der
3. Klaſſe bis zum 20. d. M., Abends 6 Uhr, bei Ver
luſt des Anrechts, einzulöſen,

Jagd, Sport, Spiel.
Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter

und Pferdezuchtvereins auf den Herrenkrugwieſen
bei Magdeburg. 15. Juli.

I. Begrüßungs-Steeple-Chaſe. Preis des Magdeb.
Reitervereins 600 Herren-Reiten. Für Pferde aller Län
der, die noch kein Hinderniß-Rennen im Werthe von 1000
und darüber gewonnen haben. Diſtanz ca. 3000 Mtr. Lieut.
Graf v. Hallwyls (18. Huſaren) &jähr. br. W. „Newbridge 1.
Rittm. v. Boddiens (17. Ul.) a. br. St. „Freiin 2. Pr.Lt. v.
Köppens (12. Huſ.) 5jähr. br. St. „Jeanne d'Arc“ 3. Sicher
mit drei Längen gewonnen. Die Zweite und Dritte gingen faſt

durchs Ziel. Wetten am Totaliſator: 39 für 10
eſammtbetrag der Wetten 2137 rII. Graditzer, Geſtütspreis 1500 Für 2jähr. und

3jähr. inländiſche Pferde, welche bisher kein Rennen mit einem
ausgeſetzten Preiſe von 2000 oder darüber gewonnen haben.
Diſtanz 1200 Mir. Herrn Victors 3jähr. br. H. „Donar“ 1.
Pr.-Lt. Prinz G. Radziwills (Garde du Corps) Zjähr. br. H.
„Dioscur“ 2. Pr.-Lt. v. Köppens (12. Huſaren) 3jähr. br. St.
„Pechfackel“ 3. Um eine halbe Kopfeslänge herausgeritten,
„Pechfackel“ ſchlechte Dritte. Wetten am Totaliſator: 35 für
10 Geſammtumſatz 3250

III. PeeresHürdenrennen. Staatspreis 1000 Mark.
Herrenreiten. Für inländiſche Hengſte und Stuten. Diſtanz
2500 Mtr. Herrn Rittmeiſter v. Boddiens (17. Ul) Ajähr. F.
St. „Lotterie“ (Reiter: Beſitzer) 71 a (1). Deſſelben 4jähr

br. St. „Sternblume“ (Reiter: Lt. Suffert II) 67 Kilogr. (2)
Herrn Pr.-Lt. v. Köppens (12. Huſ.) 4jähr. br. St. „Bebalotte“
(Reiter: Beſitzer) 66 Kg. Mit einer Naſenlänge gewonnen.
„Bebalotte“ weit zurück Dritter. Herrn Oehlſchlägers 4jähr. F.
H. „Donner“ (Reiter: Lt. v. Grävenitz) 66 Kilogr. brach an der
Hürde nördlich des Herrenkruges aus, Reiter gab das Rennen
l Wetten am Totaliſator: 30 für 10 Geſammtamſatz

661

IV. Landwirthſchaftliches Rennen. Für Pferde im
Beſitz und geritten von Gutspächtern, Jnſpektoren, Verwaltern
und kleinen Grundbeſitzern der Provinz Sachſen. Pferde von
Offizieren ausgeſchloſſen. Drei Theilnehmer hatten ſich gemel-
det. Herr L. Woche-Hinsdorf bei Deſſau (1), Herr Görke aus
Hohendodeleben (2), Herr Voigt-Diesdorf (3). Mit etwa 2
Längen gewonnen.

V. Magdeburger Steeple-Chaſe. Preis der StadtMagdeburg 1200 Dem Reiter des Siegers ein Ehrenpreis
vom Verein Handicap. gren Reiten. Für inländ. und öſterr.
ungar. Pferde im Beſitz und geritten von aktiven und Reſerve-
Offizieren der deutſchen Armee. Diſt. ca. 4500 m. Prem.Lt.
v. Köppen's (12. Huſ.) a. ſchwbr. St. „Ausnahme“ Reiter Be
ſitzer), Lt. von Maſſow's (1. G.-Ul.) a. br. St. „Trompetine
2, (Reiter Lt. von Rochow). Rittm. Frhr. v. Schrötter's (10.
Huſ.) a. Sch.-W. „Alwin“, (Reiter Lt. v. Kneſebeck), 3. Wetten
am Totaliſator 23 für 10 Geſammtumſatz 3809

Wollberichte.
Berlin, 13. Juli. Das Geſchäſt ruhte, wie ſtets unmittel

bar nach den Wollmärkten, und bot bis heute wenig Stoff, zur
Berichterſtattung. Seit acht Tagen macht ſich wieder lebhaftere
Nachfrage geltend, und iſt namentlich der Einkauf eines großen
Lauſitzer Fabrikanten hervorzuheben, der ca. 2000 Etr. Rücken-
wäſchen verſchiedener Provenienzen, Oſtpreußen, Pommern, c.,
aus dem Markt nahm. Preiſe bewegen ſich zwiſchen 135--141

Sonſt wurden noch kleinere Poſten Locken, Kreuzungs-
wollen und ungewaſchene umgeſetzt und dürfte der Total-Umſatz
der letzten acht Tage immerhin 3000 Etr. erreichen. Das hieſige
Lager iſt nicht groß, bietet aber eine vorzügliche Auswahl. Die
Londoner Auction, welche am 18. ſchließt, zeichnet ſich in ihrem
Verlauf durch große Regelmäßigkeit in den Preiſen aus. Die
Nachfrage war während der s Dauer der Auction ſeitens
aller Länder eine ſehr lebhafte und wurden täglich bei
8 animirter Stimmung Quantitäten von 13-14000 Ballen
chlank abgeſetzt. Der durchſchnittliche Aufſchlag, verglichen mitden Schluhpreiſen der MaiAuction, läßt ſich auf einen halben

Penny gleich fünf Procent angeben. Am geſuchteſten und
er ſtek waren feine Wollen, ſowohl für Kamm- als Tuch-
z wech

Jrnnduſtrie, Handel, Finauzen.
Wie verlautet, iſt die unter der Firma Berger und

Mayburg betriebene Papierfabrik in Haſſerode in dem
Beſitz einer Aktiengeſellſchaft übergegangen. Der bisherige
Jnhaber wird indeß noch ein Jahr den Betrieb leiten.

Jn der Generalverſammlung der Lützkendorfer
Kohlenwerke-Actiengeſellſchaft wurde die Bilanz für
1887/88, welche mit einem Verluſt abſchließt, genehmigt und Ent
laſtung ertheilt. Bei der ſich anſchließenden außerordentlichen
Generalverſammlung wurde einſtimmig die Liquidation des
1886 mit Million Mark incl. Prioritäten gegründeten Unter
nehmens beſchloſſen und zwei Liquidatoren erwählt.

Die ſächſiſchen Staatsbahnen ergeben für 1887
rund 50 pCt. Verzinſung, mehr als 1886.

Der letzte, gegen die Sächſiſch- Thüringiſche Eiſen-
bahn geſellſchaft ſchwebende Proceß iſt durch einen Vergleich
beendet. Der Aufſichtsrath wird nach der „B. B.-3.“ wahr-
ſcheinlich im Herbſt 1888 die Schlußvertheilung beſchließen und
die Reſtrate dürfte 9 für jede Stamm-Prioritätsactie, be-
ziehentlich für je zwei Stammactien betragen

Von angeblich wohl informirter Seite wird Berliner
Blättern mitgetheilt daß die Dividende des Conſolidirten
Braunkohlenwerks arie bei Atzendorf keinesfalls
mehr als 2 betragen werde.

Die von der Altenburger Actienbrauerei aufzu-
nehmende 49 Anleihe, über welche die auf den 30. Juli einberufene außerordentliche Generalverſammlung berathen und
beſchließen wird, ſoll eine Million Mark betragen. Die Anleihe

at vornehmlich den Zweck, Hypotheken im Betrage von 650000
ark zu löſchen, wodurch eine anſehnliche Summe Zinſen ge

ſpart werden dürfte.
Die Altenburger Spielkartenfabrik (Aktiengeſell-

ſchaft) hat in der Zeit vom 1. Juli 1887 bis ebendahin 1888
nicht weniger als 237000 Spiele von Karten fabrizirt und dafür
eine Stempelſteuer in Höhe von 72088 Mark entrichtet gegen
54858 Mk. im Vorjahre und 31071 Mk. im Jahre 1885.

Das Geſuch der Mainz-Ludwigshafener Eiſen
bahn um Genehmigung zur Convertirung der 4proc. Prio-
ritätenſchuld (95 Mill.) in 3proc. wurde ſeitens der Staats
regierung abgelehnt.

Die ordentliche Generalverſammlung der Actiongire der
Actien- Zuckerfabrik Wabern beſchloß nach reichlichen
extraordinären Abſchreibungen eine Divid. von 8 Procent zu
vertheilen.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Bergiſch
Märkiſchen Bank genehmigte die Erhöhung des Grund
capitals durch Neuausgabe von 5000400 .4 auf den Jnhaber
lautender Actien à 1200 und überließ die Feſtſetzung der
Ausgabe- Bedingungen der Direction.

Die außerordentliche GeneralVerſammlung der Mün-
chener Trambahn-Actien- Geſellſchaft beſchloß die Er
höhung des Actiencapitals um 400000

Neueſte Nachrichten.
Wien, 15. Jnli. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet aus

London: Die Kaiſerin-Wittwe Victoria beauftragte
Mackenzie, zur Richtigſtellung unrichtiger Angaben in dem
Berichte der dentſchen Aerzte die wahre Geſchichte der
Krankheit für ſie abzufaſſen. Es iſt unbekannt, ob eine



h

a

e

e

a

Veröffentlichung dieſes Berichtes erfolgen wird. (2 Die
aus England ſtammenden Mackenzienachrichten beruhen meiſt
auf Schwindel.)

Wien, 15. Juli. Der Official der Nordbahn, Guido
Petin, wurde nach Unterſchlagung von Beamtengehäl-
tern im Betrage von 12600 fl. flüchtig.

Baris, 15. Juli. Der Fürſt von Montenegro
iſt hier eingetroffen.

Hrüſſel, 15. Juli. Dem „Nord“ zufolge beſchloß die
ruſſiſche Regierung den Bau von 1600 Kilometern neuer
ſibiriſcher Eiſenbahnen.

Petersburg, 15. Juli. Das ſerbiſche Königs-
drama beſprechend, meinen die hieſigen Blötter, daß die
unbedachte Handlungsweiſe der Königin Natalie zwar be-
dauerlich ſei, daß ihr jedoch die vollſte Sympathie
des ruſſiſchen Volkes bewahrt bleibe. Die Staaten
mit orthodoxer griechiſchkatholiſcher Bevölkerung würden in
ihr ungeachtet der Eheſcheidung ſtets die „Königin“ ſehen.
Dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Floquet wird merk
würdigerweiſe vorgeworfen, daß er durch das Duell die
Popularität Boulangers vergrößert habe, worüber man ſich
hier vielfach mißgeſtimmt zeigt.

Lemberg, 15. Juli. Die Städte Dzikow und Tar-
nobrzeg ſtehen ſeit geſtern Abend in Flammen.

Veigrad, 15. Juli. Die ſerbiſch- bulgariſchen Delegirten zur
Regulirung der BregovaFrage unterzeichneten in Negotin
ein Schriftſtück, nach welchem die Balejer-Wieſen für Bregova
abgetreten werden.

Sofig, 15. Juli. Die Briganten verlangen für die
Freigabe der von der Bahnſtation Bellova entführten
Oeſterreicher ein Löſegeld von 100000 Franken.

Börſennachrichten.
Berlin, 14. Juli. Mangelnde Anregung und Regliſa

tionsbedürfniß drückten dem Geſchäft an der hentigen Vörſe
den Stempel der Mattigkeit auf. Es gilt das namentlich von
Banken und Renten, während Montanpapiere und Bahnen eher
Neigung r Keſſiakeit bekundeten. Gleichwohl iſt die Grund-
tendenz der Börſe deshalb nicht als ungünſtig zu bezeichnen,
ſondern weſentlich als feſt, wie denn auch die Börſe bei großer
Zurückhaltung in feſter Stimmung ſchloß.

Courſe um 2“/2 Uhr. Schwach, Bahnen feſt. Oeſterreichiſche
Kreditactien 157,25, Franzoſen 98,75, Lombarden 39,25, Türk.Tabackaktien 99,50, Bochumer Guß 164,00, Dortmunder St.-Pr.
77.62, Laurabütte 110,62, Berl. Handelsgeſellſchaft 166,,12 Darm-
ſtädter Bank 150,65, Deutſche Bank 166,25, DiskontoKommandit
213,75, Ruſſ. Bank 56,12, DortmundGronau Lüheck-
Büchener 167,25. Mainzer 104 25, Marienburger 71,00, Mecklen-
burger 159 25, Oſtpreußen 104,37, Duxer 133 25 Elbethal 74,70,
Galizier 8437, Mittelmeer 127,10, Gr. Ruſſ, Staatsb.
Vordweſtbahn Gotthardbahn, 129,75, Rumänier 105,75,
Italiener 97,62, Oeſterr. Goldrente 91,80, do. Papierrente
65 90, do. Silberrente 67,40, do. 1860 er Looſe 116,75,
Ruſſen alte 97,25, do. 1880 er 83,75, do. 1884 er 97,37, 4 Ungar.
Goldr.nte 82,62, Egypter 84,75, Ruſſ. Noten 193,00, Ruſſ. Orient
II. 58,75, do. do, III. 58,62, Serb. Rente 8150, Neue Serb.
Rente 81,60, Buenos Ayres Nordd. Lloyd
Spanier Chineſen

Deutſche Reichsanleihe 49 108.00 B., 3290 103,10. bz. G.,
Preuß. Conſolid. Anleihe 4 107,10 bz. G., 3 104,10 bz.
Stagts-Anleihe 1868 49 10350 bz., 1850 52, 53, 62, 47/0 102,70
bz. G., Staatsſchuldſcheine 102,10 G.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine ruhig,
r 1550 Tonnen, Kündigungspreis 165 Mk. bez., Loco 162—80 Mk. nachualität bez., gelbe e 166 Mk. bez., per dieſen Pionak Mk. bez.,

per Juli-Auguſt 165-—164 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember- Oktober 167,5-—166,5--167 Mk. bez., per Oktober November 168,25--167,75 Mk.
bez., per November Dezember 169—168,50-168,75 Mk. bez. Weizen (nener Uſance
mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz Termine
ekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 166—-180 Mk. nach Qua
ität bez., Lieferungsqual 169 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen
per 3itgjr- loco flau, Termine niedriger, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungs
preis 126,5 Mk. bez., Loco 121--127 Mk. nach ualität bez., Lieferrngsqualität 126
Mt. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
bez., per Juli-Auguſt 126,75--126,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September-Oktober 131--130,25 Mk. z. per Oktober November 133--132,25 Mk.
bez., per November Dezember 134,75--134 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112184 Mk. nach Qualität bez.,
Futtergerſte 112-122 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Ter-
mine niedriger, gekundigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 116,75 Mk. bez., Loco 122
bis 137 Mk. nach Oualikät bez., Lieferungsqualität 116 Mk. bez., pommerſcher 126
bis 130 Mk. ab Bahn re ſchleſiſcher 125-125 Mk. frei Wagen bez., per dieſen
Monat Mk. bez., per Juli Auguſt 116,25--115,75 Mk. bez., per September Oktober

Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez., per November Dezember

Nordhauſen, 14. Juli. Weizen 16,00-16,50 Mk., Roggen 14,00-14,70 Mk.,
Gerſte 13,00--14,50 Mk., Hafer 14,50-—15,00 Mk.

Magdeburg, 14. Juli. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 172-177 Mk.,
Weif weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 164-168 Mk., auhweizen 162 bis
166 Mk., Roggen 125--132 Mk., Chevaliergerſte 128--136 Mk., Landgerſte 123 bis
128 Mk., Hafer 120--133 Mk. für 1000 Kilogr.

„Breslau, 14. Juli. Roggen per Juli-Auguſt 120,00 Mk., per September Oktober
127 90 Mk. per Oktober November 120,00 Mk.

Stettin, 14. Juli. Weizen matter, loco 160,00-—166,00, per Juli Auguſt
166,50, per September-Oktober 168,50, per Oktober-Nov. Mk. bez. Roggen
unverändert, loco 118--122, per Jnli-Auguſt 124,00, per Sept. Oktober 127,00.
Pommerſcher Hafer loco 116-120.

Köln, 14. Juli. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per Juli
18,20, per Auguſt per November 17,75. Roggen hieſiger loco 14,25, fremder

a per Juli 13,15, per Auguſt per November 13,65. Hafer hieſiger
740 Hamburg, 14. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 170,00 bis

174,90. 537 loco ruhig, mecklenburg. loco 134-138, ruſſiſcher loco ruhig,
d 0ä. Hafer ſtill. Gerſie flau.

Gr. Ulrichstr.

49.
Seidenwanaren,

We
werden noch folgende

1 Vartie hoegh

Leiz zig, 14. Juli. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 174--179 Mk. bez. u. Br., aus
ländiſcher 185-—-190 Mk. bez. u. Br., ruhig. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländ. 132 138 Mk. bez. u. Br., ſtill. Gerſie per 1600 Kilogr. netto loco
Braugerſte Mk. vez., feinſie Mk. bez. Mahl- und Futterwaare115--125 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 135
bis 140 k. bez., ruſſiſcher 127--131 Mk. bez. u. Br.

Wien, 14. Juli. Weizen per Herbſt 7,“8 Gd., 7,40 Br., per Frühjahr 1889
7,75 Gd., 7,77 Br. Roggen ver Herbſt 5,98 Gd., 6,00 Br., per Frühjahr 1889
6/26 Gd. 6,28 Br. Haſer per Herbſt 5,24 Gd, 5,56 Br., per Frühjahr 1889 5,82
Gd., 5,84 Br.

eſt, 14. Juli. Weizen loco behaurtet, per Herkſt 7,11 Gd., 7,12 Br., ver
Frühjahr 1889 7,50 Gd., 7.52 Br. Hafer per Hervſt 16 Gd., 5.18 Br.

Amſterdam 14. Juli. Weizen per Nov. 190. Roggen er Oktober 103--104.
Antwerpen, 14. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ruhig.

Hafer feſt. Gerſte ſchwech.
Loudon, 14. Juli. An der Küſte angeboten 5 Weizenladungen.
NewYork, 14. Juli. Rother Winterweizen loco 90, do. per Juli

per Auguſt se, per Dezember 91

Zucker.
Magdeburger BVörſe vom 14. Juli

13 Juli13. Juli. 14. JuliGranulated SKriſtallzucker I.

Kriſtallzucker II. c23.50 -24.60 M. 23.80 24.90 M.
Koruz. Rend. d 22.90 2.00 M. 22.80 00 B.Kornz. Rend. 759 16.30-—19 00 M. 16.30 9.00 M.

Tendenz am 14, Juli Unverändert.

23. Juli 14. Juli.79.25 M.
28.72 29.00 M.
27.75 28.25 M

27.00 M.

Kornz. Rend. 92

29.25 M.
28.75 29. 060 M.

ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade
Gem. Raffinade II. 2750 28.25 M.
Gem. Melis I. 26. 75--27. 50 M.

Tendenz am 14. Juli
R r J. Produkt:Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Juli 14.62 14.67 M. bez. G.
Auguſt 14.67 14.721 e. Br. G.September 4. 17 14.20 M. bez. G. Br.
Oktober 13.00 bez. G.
Okteber- Dezember bez. 12,80 Br. 12.70 G.
November- Dezember M. bez. 1265 G. 12.70 Br.
JanuarMärzſ bez. 13.00 Br. 12.90 G.

Tendenz Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft.

London, 14. Auli. (Telegr 969 Javazucker 122 ruhig, Rübenrohzucker
14 ſchwach, Centrifugal-Culba

New-York, 13. Juli. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) Sie.
Kaffee

Havre, 14. Juli. Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloß
mit 15 Points Hauſſe. Rio 9000 Sack. Sautos 1900 Sack. Recektes für geſtern.

Hamburg, 14. Jrli. (Nachmittagsbericht. Good average, Sautes ver
Juli 67,, per Auguſt 638,, ver September 59, ver Dezbr. 24 Geſchäftslos.

New-York, 33. Juli. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Nio) 14 Rio Nr. 7
jow ordinary ver Auguſt 10.42, do. do. per Oktober 9.67.

Petrolenm.
Berlin, 14. Juli. (Amtlich.) Petrolenm, (Kaffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg.
Kündigungspreis Loco 23,5, per dieſen Monat bez., Durchſchnittspreis
per Dezember-Januar 214,4 bez.

Stettin, 14. Juli. Loco verzollt 11.75.
Bremen, 14. Juli. (Schlußbericht.) Standard white, loco 7.10 M. bez.

Höher.
Hamburg, 14. Juli. Petroleum feſt, Standard white loco 7.20 Br., 7.05

G., ver Auguſt- Dezember 7.25 G.
Antwerpen, 14. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco !772 bez. 1754 Br., per Juli 178 Br., per Auguſt 172 Br., September
Dezember ;7 bez. u. Br. Steigend.

New-York, 13. Juli. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 760 Abel-Teſt
in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

D. 6 C., do. Pipe line Eertificats D. 83 C. Feſt.
Spiritus.

Berlin, 14. Juli. (Amtlich.) Spiritus ver 100 1 à 1009 10000 1 nach
Tralles loco wit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., per dieſen Monat Juli-Auguſt bez.

Sviritus per 100 1 à 100010, 900 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritns mit 20 M. Verbranchsäbgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Kündigungspreis M. Loco 52.6. Durchſchnittspreis bez., per dieſen Monat
und ver Juli- Auguſt 52.4--52 bez., per AuguſtSeptember 52,7-52,3 bez., per Sep
r n bez., per Oktober- Novbr. 52,5--52,1 bez., per Novbr.-Dez.
52--51,8 bez.

Spiritüs mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis bez., loco ohne Faß 34,2 bez., mit Faß bez. ver dieſen Monat und ver
Juli-Auguſt 33,4—-33,2 bez., per AuguſtSeptember 33.7——33,3-33,4 bog., per Sep
tember- Oktober 34.?—-33,8 bez., per Oktbr.- Novbr. 33,6-—33,3 bez., per NovemberDe
zember 33,3-—33 bez.

Magdeburg, 24. Juli. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter,
loco ohne Faß unverſteuert dei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.60——54. 90 bez., desgl. bei70 M. Verbrau sabgabe 35.40 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde wie vorſtehend bezahlt.

Leipzig, 14. Juli. Spiritus per 10.000 Literprozent ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 34.20 M. 50er 52.80 bez. nom.

Breslan, 14. Juli. Spiritus ver 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver
b rauchsabgabe Juli-Auguſt 51.50, AuguſtSeptember 52.20. Septbr.-Oktbr. 51,50, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Juli- Auguſt 32.50, Auguſt Septbr.

Poſen, 14. Juli. Spiritus loco ohne Faß, er 50,70, 70er 32.00, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 32.00. Matt.

Stettin, 14. Juli. Spiritus ftill, loco ohne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Conſumſteuer 51.80, do. mit 70 M. Conſumfteuer 32.80, AuguſtSeptember
50 r Lonſnel ſener do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.80, do. do. AuguſtSep
tember bez.Hamburg, 14. Juli. Spiritus ruhig, per Juli 20 Br., per JuliAuguft
20, Br., AuguſtSeptember 24 Br., Septbr.-Oktbr. 213., Br.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 14. Juli. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

behauptet. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
M.. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 46.4 bez. Durch

fchnittspreis bez., per Juli-Auguſt 46,4 bez. per September Oktober 46,2 bez.,
per Oktober- November 46,4 bez., per Rovember Dezember 46.7 bez.

Breslanu, 14. Juli. Rüböl per Juli 46.50, Sept.Okt. 46.50.
Stettin, 14. Juli. Rüböl unverändert, Juli 47.00, Sept.Oktbr. 46.00.
Hamburg, 14. Juli. Rüböl geſchäftslos, loco 46.00.

0 n 14. Juli. Rüböl per 100 Kilogr. netto ohne Faß Joco 47.50 Br.
7 G. Ruhig.

New-Hork, 13. Juli. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.45, do. Fairbanks
8.35, do. Rohe u. Brothers 8.45.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 14. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 110 M. für

1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 000 kg. Baumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnußküchen 125-—145 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps
kuchen t0 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 Kg.
fa e burg 14. Juli. Ammonias, ſchwefelſaures 24,00--25,00 M.

r 100 kg.à Düngſoffe. Guano, ſtickſtoffhalt. 17--20 M., do. phosphorhalt. ä27
8--11 M., Röck-Phosph. 70 M., do. 50-62 3,-0 00 M. Fleiſch
und Fiſchmehl 12—-17 M., Knochenmehle 11,50--14 M., Blut und Hornmehle 15--19
M., Superphosphate 6,50——11 M. für 100 Kilogramm.

i4. Juli. (Origin. Bericht von Lutze u. Heimann.) Chili
ſalpeter. Anfang der Woche trat eine kleine Abſchwächung der Preiſe ein, die ſi
namentlich in Wien einiger Ankünfte auf Locowaare erſtreckte. Jm weiteren Ver

eauf der Woche beſeſtigte ſich jedoch die Stimmung und Preiſs find gegenwärtig-

bei durchaus feſter Tendenz, wieder wie am Schluß der vorigen Woche. Nämlich
für Sommertermine 8,90 M., Herbſt 8,95 M. Frühjahr 959 9 0 n ſchwefel
ſaurem Ammrniak und Superphosphaten hat ſich die Sliumung uicht deranterz,
dagegen haben Futterartikelpreiſe meiſt etwas angezogen.

Hülfenfrücht;
Berlin, 14. Juli. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20- 30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kg.Berlin 14. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine
Gek. t. Kunkigungépreis M. Loco 126—-142 M. nach Ouglität per dieſen
Monat M., per JunrJnli M., per JuliAuguſt W r Septemer Oktober M. Erkſen per 1000 g. Kochwaare 125--180 M., Futterwaare

1 124 M. nach Qualität. JLeipzig, 14. Juli. Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher
138 140 d S u. Br., rumäniſcher 138—-140 M. bez. u. Br., Donau 138-—140 M.

bez. u. Br.Wien, 14. Juli. (Telegramm). Mais per Juli-Auguſt 6.85 Gd., 6.9. Br.

per MaiJuni 1889 5.51 Gd., 5.53 Br. nNew-Hork, 13. Jnli. Telegramm). Mais (New) 56

Mehl.
Berlin, 14. Jult. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 kg.

inkl. Sack. Matter. Gek. 250 Sack. Kündigungspr. 17.20 M., per dieſ. Monat
7 Durchſchnittspreis M., per JuliAug. 17.20 V. per Aug.Sept.

per September- Oktober 17.60 M. bez. girBerlin, 14. Juli. Weizenmehl Nr. 00 21.25--22.25 M. bez. Nr. 9
22.25 dis 20 26 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 17.25 16.28 M. bez., do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 10.017.25 M. bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

New-ork, 13. Juli. (Telegramm). Mehl D. C:
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 14. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto inkl.

r r 2 e 2 MSack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima Qualität loco 20.20 Br., per dieſen Monat 20.20 Br. Durchſchnitte
preis M., per Jnli-Auguſt 20.20 M., per Auguſt Sept. M., per Sepr.Ott. M. per Oit. Nov. M. Trockene Kärtoffelſtärke per 106 Kg. bri
intt. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungsp eis
Prima- Qualität loco 26.00 Br, per dieſen Monat 20.00 Br. Durchſchnitts
preis M., ver per Juli Auguſt 20,090 M., per AuguſtSeptember
M., per Sept. Okt. M., per Okt. November M.

Stroh Heu.
Berlin, 14. pr. Fol. Präſ. Richtſtroh 4.25 bis 4.50 Mk., Heu 5.00

bi 7 9t Leipzig Suli. Ein Centner Heu 3.75 bis 4.50., ein Centner Stroh,
Maſchinendruſch 1.50 bis 1.75 M., ein Centner Stroh, Flegeldruſch 2.50 M. u

Rordhauſen, 14. Juli. Stroh 00 -5.50 M. Hen 00--5.00 M. per 00 kg.
Magdeburg, 14. Juli. Richtſtroh 5,00—6,50 M., Krummſiroh 3.50-4,00 M.,

Heu S,1010 M. per 100.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 14. Juli. (Pol.- Präſ. Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.50 M.,

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schwernefleiſch 0.80-- 1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-1.50 M.,
Hammelſleiſch 0.80-1.40 M. Butter 1.60-—2.00 M. per Kg. Eier 60 Stück

Fig. 14. Juki. Ein kg Butter 2.00 bis 2.60 M. Ein Schock Eier
s rdhenſen, 14. Juli. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.60--2.40 M.,

Cier 0.84-—0.56 M. per 1 Kg.

Kartoffeln. woon e eheueue 6.00 M.Nordhauſen, 14. Juli. Kartoffeln 3.40-—3.80 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 14. Juli. W 1 (Anfangsbericht)

Nuthmaßlicher Umſatz 5000 B. Träge. Tagesimport s B.Wuthneheror Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle
umſatz 5000 B., Spekulation und Export 500 B. Träge.
Middl. amerik. Lieferung ruhig.7 London, i Jl Wollauction. Tendenz unverändert. Preiſe feſt.

Londoner Wollauctionen, Telegramm vom 13. Juli c. „Sehr feſt,
mit vortefflicher Stimmungt er 19. Juli. Wollauction. Beſte Combings ſehr ſtramm, anziehend,
Courſe Croſſbreds voll a niedriger ſeit Mai

14. Juli. N 4Betaue zinn 52
Amſterdam, 14. Juli. Nachmittags. Banca 27 er 13. Juli. Silberbarren 42510 Lſtrl. Zinn 83 Lſtrl. Kupfer

78 Lſtrl. Zink Lſir. Blei engl. 13 Lſtrl., ſpan. 1276 Lſtrl. Queck
ilber 8 Lſtrl.b er ort 12. Juli, Zinn: Straits 18.40 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

20,00 Doll.S 2 amburg, 14. Juli. Silber in Barren für 1 kg 124.65 B. 124.15 G.
Kondon, 14. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

ier. ili-Kupfer ruhihier. e Init'3 mittag. rm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
ier)y. Zinn: Straits s3, Auſtral 83' Lſtrvier 14. zug Nagmitiag- (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Banka 527, fl, Billiton 51 i fl.
Viehmärkte.Steinbruch, 13. Juli. Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorrath am 11

Juli 109,176 Stück. Am 12. Juli wurden 298 Stück aufgetrieben, hingegen
wurden abgetrieben 3073 Stück. Es verblieb demnach am 12. Juli ein Vor
von 106,401 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Saarr re
47-48 Kr., junge ungariſche e von 49-—50 Kr., mittlere von 48 i
leichte von 47-48 Kr. auernwaare ſchwere von 47-48 Kr., mittlere von j7
48 Kr., leichte von 45i 47 Kr. Rumäniſche Bakonyer, ſchwere dis Kr. Serbiſ de
ſchwere von 47—48 Kr., mittelſchwere von 47 48 Kr., leichte von
46--47 Kr.Nordhauſen, 14. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde bei
mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 6-9 Mk. bezaylt

Jnſerat.
3 eige Bremer Staatsanleihe.

Subscription auf Nom. Mark 12000 090
am Diengtag, den 17. Juli 1888

zum Course von 102
Jch bin bereit Zeichnungen entgegenzu

nehmen und koſtenfrei zu vermitteln.

15724] II. V. Lehmann.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung““ zu Halle.erau worin Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politit,

enilleion und den übrigen ren W des Nachbezeichneten; Redaktenr
r. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater Lonis7 mann für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakienn

iſt zu ſprechen Vorm. 10- i Uhr und Rachm. zwiſchen 22. Am beſten
endet wan ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die é r edition (Jnferaten-

annahme und Geſchäftsangelegeuheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

Selmar Bönin
Baumwollenwaaren,

Satin-, Tricot- u. Seidenblousen, Bamen-PlIaids, VUnter-BRöchke.
Großes Lager und Anfertigung von Damen-Mänteln.

gen vorgerückter Saiſon
rtikel zum und unter Selbſtkoſtenpreis abgegeben:

1 Partie hochmoderner Kleideretoſſoe
in Streifen, Galons, Caros.

aunter Sommer -Dehäsnge,
Partie Measser W'aschetoſfſo
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Gr. Ulrichstr.

n 49.

inweiv 6
deutſch

ſelbſt
auch

aus
Rechts

J

kurzen
welche

ging

XIII.
entwic
dürfni
waltu
gange
an de
vorge!

desha

und
Recht
Aemt
ſchaft
den

unmit
Recht
Recht
haben
die

Män
wiſſe
lichen

ung
Richt
torial
Röm

deutſe

dann
Land
Geſal
natio
Seitd
Aufn
ſchaſt

Eich
ſprech

ſchied

wend

langt
Friet
Allg
arbei

des
Spre
Röm
Oeſt:
1863
Geſe

hund
thäti


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 165.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






